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Betrifft: Berufspolitische Gedanken zur Klassenassistenz KA 

 

Geschätzter Alexander 

In unseren regelmässigen Treffen ist die Klassenassistenz immer wieder ein Thema 
und wir stellen fest, dass es diesbezüglich in den verschiedenen Kantonen, aber 
auch innerhalb der Kantone sehr unterschiedliche Handhabungen gibt bezüglich 
Anstellungsbedingungen und Ausbildungen.  
Besonders befremdet uns die Entwicklung, dass vielerorts nicht mehr der sinnvolle 
Einsatz der KA im Vordergrund steht, sondern deren Pensum. So entstehen absurde 
Situationen, dass zum Beispiel den Lehrpersonen KA zugeteilt werden, obwohl diese 
nicht benötigt werden, andere müssen trotz Bedarf verzichten, weil es nicht in die 
Stundentafel der Klassenassistenz passt. An vielen Orten läuft es auch gut und die 
KA werden sinnvoll, bedarfsgerecht und ihrem Status entsprechend eingesetzt.  
Es bleiben jedoch grosse Unterschiede in Anstellungsbedingungen, Löhnen und 
Ausbildungen. Die KA beginnen sich daher – aus verständlichen Gründen – 
gewerkschaftlich zu organisieren. Und damit geschieht das, was von Anfang an 
befürchtet wurde, dass ein neuer Beruf in der Bildungslandschaft entsteht und damit 
Forderungen gestellt werden, die, wie wir meinen, nicht mehr der ursprünglichen 
Idee der KA entspricht.  

 
Der sinnvolle situative Einsatz von KA bei schwierigen Situtationen, grossen Klassen, 
speziellen Anlässen, am Schulanfang im Kindergarten oder bei integrierten Kindern 
mit besonderem organisatiorischen Bedürfnissen impliziert, dass das Pensum 
grossen Schwankungen ausgesetzt ist und eine Festanstellung in einem gewissen 
Pensum zumindest in kleineren Gemeinden kaum möglich ist. Bei der KA handelt es 
sich zudem um Hilfspersonal, das auch einen entsprechenden Lohn bezieht.  
Aus diesen Gründen sind wir der Meinung, dass die KA kein Beruf sein kann, der ein  
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existenzsicherndes Eingekommen gewährt. Strebt man dieses an, befürchten wir, 
dass wie oben beschrieben beim Einsatz der KA plötzlich die beruflichen Bedürfnisse 
der KA und nicht mehr diejenigen der Kinder im Vordergrund stehen. Gleichzeitig 
muss der KA ein existenzsichernder Lohn bezahlt werden, was einen Kostenschub 
auslöst. 

Aus diesen Überlegungen formulieren wir folgende berufspolitischen Grundsätze: 

Die KA kann mit den definierten Aufgaben und Anforderungen kein Beruf sein 
mit existenzsicherndem Lohn. 

Die Stundentafel der KA und die Aufgaben definieren sich über die Bedürfnisse 
von Kindern und Schule. 

Die berufspolitische Handhabung mit den KA sollte in allen Kantonen 
einheitlich sein (Anstellungsbedingungen, Löhne, Zuteilung der Stunden) und 
einen klar definierten Platz in der Bildungslandschaft haben. 

Sollte die KA zu einem Beruf werden mit damit erweiterten 
Einsatzmöglichkeiten, so ist dies nur mit einer adäquaten Ausbildung mit 
offiziellem Abschluss möglich. 

Wir wissen, dass diese Überlegungen und Befürchtungen auch im Positionspapier 
des LCH vom März 2017 ausführlich beschrieben werden. Vier Jahre später zeigt 
sich, dass die Befürchtungen sich leider bewahrheiten.  

Klassenassistenzen sind mittlerweile fester Bestandteil in der Bildungslandschaft und 
auch nicht mehr aus dem Unterreicht wegzudenken. Es ist deshalb höchste Zeit, 
dass das Thema in geordnete Bahnen gelenkt wird und nicht zum unkontrollierten 
Selbstläufer wird. 

Freundliche Grüsse 

 

Roger Sachser 
i.V. MOst 

 

 

 

 
 
 

 

 


